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BAC. Berlin, 3. W [Die bürgerliche Gleich- 
ftellung der Juden.] ekanntlich hat Heinrich Heine's 
berühmter Tendenzbär als ein ſehr aufgeklärtes und überaus 
lüberales Individuum ſich auf allen Gebieten für die volle 
Judenemaneipation oder allgemeine Anſtellungsfähigkeit, wie 
2 Virchow es nennt, erklärt, „nur das Tanzen auf den 
ärkten“ wollte er ihnen verboten wiſſen, „im Intereſſe feir 
ner Kunſt.“ So ſehen wir auch, wenn von Gewerbefreiheit 
die Rede iſt, gewiſſe Eiferer für dieſelbe immer nur eine ein⸗ 
zige kleine Ausnahme machen, nämlich die, welche ihr eige⸗ 
nes Gewerbe betrifft. — Wir haben die Ausſchließung jüdi⸗ 
ſcher Aſſiſtenten durch Virchow's profeſſorliche Machtvollkom⸗ 
menheit nach feinen eigenen Aeußerungen (in feiner eigenen 
erſten Erklärung) beſprochen und keine irgendwie weſentliche 
Thatsache angeführt, die er nicht beſtätigt hatte. Wenn alſo 
r. Virchow uns (ſ. Freitagsnummer der Voſſ. 18.) ein 
ementi zu ertheilen verſucht, fo ſtraft er ſich ſelbſt Lügen. 
— A derſelben engen 1 — 57 3 u 
d tſache, um welche es allein handelt, die gan 
einzige lade, rer weiche keine jüdiſchen Aſſiſtenten 
annimmt, ſondern er fügt noch eine hinzu, welche wir früher 
zwar gekannt, aber nicht erwähnt hatten, nämlich die, daß er 
elbſt gegen die Ernegnung des Profeſſor Traube zum or⸗ 
tlichen Profeſſor * — habe. Die einzige Ungenauig⸗ 
leit, welche wir uns zu Schulden kommen ließen, beſteht wohl 
darin, daß wir einen feiner Aſſiſtenten einen „jungen Ge⸗ 
lehrten“ genannt haben, der, wie es ſcheint, mehr jung als 
elehrt iſt, und der nach Hrn. Virchow's ironiſcher Mitthei⸗ 
— nur 200 Thlr. Gehalt bezieht. Wie man unter ſolchen 
Umſtänden uns mit der Anſchuldigung der „Lügenhaftigkeit“ 
entgegentreten kann, iſt uns unbegreiflich. Selbſtverſtändlich ha⸗ 
ben wir Hrn. Virchow keinerlei Motive zugetraut, welche 
mit religibſem Fanatismus oder confeſſtonekler Intoleranz zu⸗ 
fammenhängen. Solche Motive find, ſoweit fie aus naiven 
und ehrlichen Ueberzeugungen hervorgehen, weit reſpectabler 
und mehr der Schonung würdig, als die Triebfedern, welche 
uns 25 Virchow errathen läßt. In ſeiner Abſtimmung ge⸗ 
gen Traube tritt Einem der är fe academiſche Zunftzopf ent⸗ 
egen und in der Frage der art enten beherrſcht der Wunſch, 
eine Schüler und Anhänger bald in einflußreichen Stellun⸗ 
gen unterzubringen, jede andere Rückſicht. Einem Radicalen 
von Hrn, Virchow's Eifer und Anſprüchen hätte unſeres Er⸗ 
achtens, die Ausgleichung einer weltgeſchichtlichen Ungerech⸗ 
igkeit und die Ruͤckſicht, daß er für fein Theil nicht zur Be⸗ 
ärkung eines verlebten Vorurtheils beitragen dürfe, wohl 
ein Antrieb fein müſſen, ſich kleiner weltlicher Vortheile zu 
entſchlagen. Die liberale Partei erlebt in ihm eine Demü⸗ 
thigung, der ſie in Frankreich, England, Belgien, Holland und 
Italien längſt nicht mehr ausgeſetzt iſt. Uns war es dabei 
nur um die Fa ſelbſt, keineswegs um irgend eine der dabei 
betheiligten Perſonen zu thun, vergebens aber bemüht ſich Hr. 
Virchow, e A genheit als eine in ſich unbedeutende 


= . 1 
N N Pro, * 


N err n, der fi für die F 
1 ziſſen redlich und ernſtlich interefft 
uden, ſag er vel ſeichen Punkten er empfindlich 
find. Wenn Hr. Virchow, ftatt dieſe Preis Empfinvlichkeit 
zu beſchwichtigen, ein Langes und Breites über jüviſche 
Selbſtüberhebung ſpricht und hinzufügt, nicht jeber Jude ſei 
ein Laster, fo erwidern wir ihm, daß zum Glück nicht jeber 
Chrift ein Virchow iſt und daß heutzutage die Liberalen, 
welche ohne den Mund ſo voll zu nehmen, den Grundſätzen 
des Liberalismus treu huldigen, nach vielen Tauſenden zählen. 
* [Ein Officiöfer) ſchreibt über die Erklärung des 
„Staats⸗Anz.“ in Betreff der Uſedom'ſchen Note. „Als Graf 
Ufedom dem italieniſchen Cabinet die Note vom 17. Juni 
1866 übergab, erſchienen ihm offenbar die Umſtände als jo 
dringend, daß er aus eigener Initiative dieſen Schritt zu thun 
ſich veranlaßt fand. Es war dies allerdings eine Abwei⸗ 
chung von der gewöhnlichen diplomatiſchen Regel, wo erſt 
Noten, welche ein Geſandter an die Regierung, bei welcher er 
accreditirt iſt, übergeben ſoll, demſelben von feiner Regie⸗ 
rung in der Faſſung des Textes, die ihr die angemeſſene 
ſcheint, zugeſchickt werden, jo daß der betreffende Geſandte 
nur noch die Eingangs- und Schlußformel hinzuzufügen hat. 
Die Verhältniſſe können jedoch von der Art ſein, daß der 
Geſandte eine Ausnahme von dieſer Regel für gerechtfertigt 
hält, und daß er aus eigener Bewegung handelt, wenn er 
damit thatſächlich den Intereſſen feiner erung zu dienen 
ſich bewußt if. Ein ſolcher Ausnahmefall liegt in dem Ber- 
halten des Grafen Uſedom vor. Der nahe bevorſtehende 
Ausbruch des Krieges und die Nachrichten, die er über den 
Operationsplan des Generals Lamarmora gehabt haben wird, 
mochten ihm die augenblickliche ſchriftliche Zuſammenfaſſung 
des militairiſchen Planes, welcher preußiſcherſeits für die Ope⸗ 
rationen der italieniſchen Armee als der zweckmäßigſte erachtet 
und ſchon in früheren Beſprechungen zwiſchen preußiſchen und 
italieniſchen Militairs erörtert worden war, als ein dringen⸗ 
des Gebot darſtellen. So übergab er ſeine Note, und man 
hat leinen Grund, auch nur im mindeſten zu bezweifeln, daß 
er damit im Allgemeinen nicht im Sinne der preußiſchen 
Regierung gehandelt hätte. Alle einzelnen Worte der Note 
aber, deren Text, wie nun auch durch den „Staats⸗Anzeiger“ 
conſtatirt iſt, erſt zehn Tage nach ihrer Uebergabe zur Kennt» 
niß des Berliner Cabinets gelangte, kann die Regierung. bes 
reiflicherweiſe nicht vertreten, alſo auch nicht die Schluß⸗ 
fie e welche aus dieſer oder jener Wendung in der 
ote in Bezug auf ihre politiſchen Intentionen etwa gemacht 
werden könnten. Die Erklärung des „Staats⸗Anzeigers“ 
kann daher nicht anders gedeutet werden, als daß es, um un⸗ 
richtigen Folgerungen zu T gan darauf ankam, hervorzu⸗ 
eben, daß zwiſchen einer Note, welche von der Regierung 
ebſt veranlaßt und ausgegangen, und einer ſolchen, welche 
der Geſandte aus eigener Veranlaſſung abgefaßt, und deren 
RR der Regierung vor der Uebergabe vorgelegen hat, jeden» 
folls ein nicht unbedeutender Unterſchied beſteht. Der Aner⸗ 
kennung des patriotiſchen Geiſtes, in welchem Graf Uſedom 
gehandelt hat, wird dadurch nicht der geringſte Abbruch hben, 
— [Die Königin Victoria] wird wahrſcheinlich nach 
ihrer Rücktehr aus der Schweiz 14 Tage in dem dem Her⸗ 
zoge von Coburg⸗Gotha zugehörigen Luſtſchloſſe Rofenan, 
unweit Coburg, zubringen, um ſich dort mit allen ihren in 


h Deutſchland verheiratheten Kindern und ſonſtigen näheren 


U. Dir. 


Verwandten zu vereinigen. 


ſchrift für Muſik“ wird aus London geſchrieben: 


kin ein Bcumenif 


eit und 
daß die 


England. London. [Goncert;Berbot] Der „N. Zeit⸗ 

er Lord Cham⸗ 
berlain, Oberkammerherr, welcher gewiſſe traditionelle Vorrechte 
hat über Theater und Concertweſen, die auch traditionelle Spor⸗ 
teln tragen, hat eben in das hieſige Concertgeben eingegriffen. 
Gebrauchsweiſe gaben nämlich reiche und vornehme Leute ihre 
Salons den ihnen bekannten 1 zu ihren Concerten, was 
Licht, Dienerſchaft und andere Koſten den „Beneficaires“ erſparte 
und gewiſſermaßen noch einen eigenthümlichen Reiz zum muſika⸗ 
liſchen hinzufügte, ſich für ſein Geld im Lehnſtuhle des Lords A. 
und aufs ang der Ducheß B. auszuſtrecken, deren Möbeln zu 
inſpiciren ꝛc. Dies hat Jahre lang ſtaltgefunden, jetzt auf Ordre 
des Lords Chamberlain wird es unterſagt, indem Privatleute 
keine Befugniß, Privilegien ꝛc. hätten, bezahlte Concerte in ihrer 
Behauſung zu erlauben. 

Frankreich. Paris, 1. Auguſt. [Eine ſcherzhafte 
Epiſode.] In Betreff der Erklärungen, welche Rouher 
über die friedlichen Geſinnungen der franz. Regierung gegeben 
hat, iſt eine kleine Epiſode, welche ſich in Fontainebleau zu⸗ 
getragen, nicht ganz ohne Bedeutung. Man beluſtigte ſich 
dort eines Abends mit Geſellſchaftsſpielen, und es war die 
Frage geſtellt: Wie kann man die Wabrheit von der Lüge 
unterſcheiden? — „Dadurch, daß man ſie alle beide durch die 
nämliche Thür gehen läßt“, erwiderte der Kaiſer —; Sie 
können Sich darauf verlaſſen, daß die Lüge immer zuerſt 
eintritt.“ In dieſem ſelben Augenblicke öffnete ſich die Thür 
und — Rouher und Pinard Aſhlenen an derſelben. Jeder 
wollte dem Anderen den Vortritt laſſen, bis Pinard ſich auf 
ſein jüngeres Alter berief und Rouher ſomit als der Aeltere 
zuerſt eintrat. Ein unbändiges Gelächter, an dem der Kaiſer 
ebenſalls herzlichen Antheil nahm, empfing ſie. Rouher lachte 
mit, ohne daß er wußte, worüber. 

DO. [Auflöſung einer Verſammlung.] Die Be⸗ 
ſorgniß, welche die Regierung vor dem Ausgange der beiden 
bevorſtehenden Nachwahlen im Gard⸗ und im Juradeparte⸗ 
ment hegt, giebt ſich am beſten durch die Gewaltmaßregeln 
zu erkennen, zu welchen ſie bereits bei der Bekämpfung der 
unabhängigen Candidaten ihre Zuflucht nimmt. Am 27. 
Juli fand in Nimes eine private Verſammlung zur Wahl⸗ 
beſprechung ſtatt, zu welcher ungefähr 2000 liberale Wähler 
durch beſondere Einladungen zufammenberufen waren. Der 
Central⸗Polizei⸗Commiſſär von Nimes drang plötzlich in das 
Privatlocal ein und erklärte die Vereinigung als eine öffent⸗ 
liche für aufgelöſt. Zahlreiche Proteſte antworteten ihm, der 
hereintretende freiſinnige Wahlcandidat Cazot wurde mit 
lautem Jubel empfangen und von allen Seiten rief man: 
„Nieder mit den officiellen Candidaten! Wir werden ſämmt⸗ 
lich abſtimmen!“ In dieſem Augenblicke trat der te 
der einige Minuten verſchwunden war, mit einer Abtheilung 
Soldaten ein, welche die Verſammlung gewaltſam mit ziem⸗ 
licher Brutalität zerſtreuten. Dieſer Act der Gewalt wird 
ſicher dem Regierungscandidaten vielen Schaden thun. 


Die 


Schließlich wurde die gleichmäßige Feier des Oſterfeſtes be⸗ 
ſchloſſen. — In der zweiten allgemeinen Kirchenverſamm⸗ 


äftigt . a f 
ng göttlichen und menſchlichen Natur in Chriſto. 


— Seit dem 4. Jahrhundert machte ſich die Anſicht geltend, 
daß die Kirchenverſammlungen unter beſonderer Leitung des 
heil. Geiſtes fänden . Fah ergab ſich das große Anſehen 
ihrer lüſſe. — 

Hagener an mai Frankfurt a. M.; a 
ihre Beſchlüſſe vornämlich gegen den Bilderdienſt der Grie— 


Schi die } 
a: in der Periode machten zuerſt 2, ſpäter ſogar 
3 Päpſte Anſpruch auf den Stuhl Petri. Der Kirchenſpaltung 
folgte im Jahre 140 5 N 
llärt wurde, daß der Papſt unter dem allgemeinen Coneil 
ſtehe; zugleich wurden 2 Päpſte ihrer Würden verluſtig er⸗ 
klärt. — Das nächſte ökum. Concil fand zu Coſtnitz (1414) 
ftatt. Auch hier wurde, der Grundſatz ausgeſprochen, daß der 


Nach erfolgter Reformation durch Luther forderte man, 
N a Seiten der Deutſchen, ein neues Concil, zur 
Wiederherſtellung des kirchlichen Friedens; allein ein der⸗ 
artiger Wunſch wurde nicht befriedigt, hauptſächlich weil die 
Päpſte demſelben widerſtrebten, um den für fie auf den frü⸗ 
heren Kirchenverſammlungen nachtheiligen Beſchlüſſen aus“ 
zuweichen. — Eudlich konnte der Papſt dem Andringen des 
Kaiſerz und der Stände nicht länger widerſtehen; Paul III. 
(Farneſe) berief 1545 ein eumenſches Coneil nach Trident, 
welches damit endete, daß die katholiſchen Lehrſätze gegen 
den Proteſtantismus nur noch ſchroffer bervortraten. 

Seitdem hat kein zeumeniſches Concil mehr ſtattgefun⸗ 


| den. 


Ob in nächſter Zeit unter der Herrſchaft Pius IX. ein 
ſolches zu Stande kommen werde, und in welcher Weiſe, iſt 
bis jetzt eine offene Frage. 


rovinzielles. 

Culm, 1. Auguſt. [Petition.] Unter der polniſchen 
Bevölkerung in Weſtpreußen eirculirt gegenwärtig eine Peti⸗ 
tion an den Landtag, worin gefordert wird: 1). die Errich⸗ 
tung eines katholiſchen Gymnaſiums für die Kreiſe Strasburg 
und Löban; 2) daß der Unterricht in denjenigen Elementar- 
ſchulen, die überwiegend von polniſchen Kindern beſucht 
werden, in allen Gegenſtänden ausſchließlich in polniſcher 
Sprache ertheilt werde; 3) daß wenigſtens an einem katholi⸗ 
ſchen Gymnaſium in Weſtpreußen, und zwar am Gymnaſium 
in Culm, bis Tertia leinſchließlich) neben der deutſchen 
Sprache die polniſche als Unterrichtsſprache gebraucht werde. 

Bromb. 3.) 

— [Auswanderung] Der „Bürger und Bauernfreund“ 
ſchreibt: „Die vor mehr als 100 Jahren nach Oſtpreußen 
ausgewanderten Salzburger ſollen daran denken, in ihr Ge⸗ 
burtsland zurück zu wandern. 


Vermiſchtes. 

Kaſſel. (Zur Reform des Judenthums.] In dieſem 
Monat wird ſich hier eine größere Anzahl von Rabbinern ver⸗ 
1 — um über eine weitere Germaniſtrung des Cultus und 
onſtiger Reformen zu berathen. Es iſt länger als 20 Jahre, 
daß die letzte derartige Verſammlung ſtattgefunden hat. Bei der 
vollen Selbſtſtändigkeit der jüdiſchen Gemeinden hat dieſe Ver⸗ 
dente keinen geſetzgeberiſchen, ſondern nur einen vorberathen⸗ 

en Character. 

Ip [Disraeli's Tragödie „Alarcos “, welche mit näch⸗ 
ſter Zeit in Aſtleys Theater in Scene geſetzt werden ſoll, iſt, ob⸗ 
wohl ſchon 1839 erſchienen, bisher 5 nicht über die Bretter ge⸗ 

angen, noch auch findet ſich dieſelbe in den geſammelten Werken 
es Premiers. Hat der Verfaſſer des „Vivian Grey“ den Werth 
dieſes ſeines Erzeugniſſes erkannt? hat er eingeſehen, daß er ſich 
ſelbſt richtete, als er in den „Runnymede Letters“ den „Don 
Carlos“ des Lord John Ruſſell ſo ſchonungslos verurtheilte”? In 
dieſen (zum großen Theil kritiſchen) „Briefen“ ſagt er zu Lord 
John Ruſſell: „Als Sie von Spanien zurückkehrten, hatte das 
inſiedlerleben der Reife und der Hauch eines romantiſchen Lan⸗ 
des auf Ihren Ehrgeiz eingewirkt und 1 — die Ueberzeugung 
beigebracht, daß Sie ein großer Dichter ſeien. Ihr Verſtand ge⸗ 
bar in Folge deſſen die ſchwächſte Tragödie unſerer Sprache.“ 
Auch Disraeli bereifte Spanien, auch ihn umwehte der Hauch des 
romantiſchen Landes, und dieſem Einfluſſe haben wir die Ent⸗ 
ſtehung des „Alaregs“ zuzuschreiben. „Daß er auf den Erfolg des 
Werkes rechnete, zeigt die Vorrede, die, wie alle ſeine 
von dazumal, in nichts weniger als beſcheidenen Ausdrücken ge⸗ 
alten ji und als Zweck „die Wiedergeburt des engliſchen Trauer: 
piels“ hinſtellt. In wie fern dieſe Wiedergeburt erreicht wurde, 
geigt der Erfolg. Der „Ball Mall Gazette” entnehmen wir einen 
vun Abriß der Handlung. Auf die alte, aus dem drei Are 
Ja Baer! 1 allade des „Conde Alarcos“ fußend, 
Unterſcheidet ſie ſich von dieſer in einigen Punkten. Alarcos, 
heimlich mit der Infantin Soliſa verlobt, verläßt Burgos, von 
der Liebe der Königin⸗Mutter verfolgt, und kehrt erſt nach dem 


Tode der Letzteren, inzwiſchen verheirathet, nach Burgos z 


j ſchloß, ſeine Gemahlin * ee dieſe ihm 13 855 
‚jene 5 
— 1 ihn veranlaßten Verlockung zum Ehebruche treu bleibt, 


ſatze dazu ſteht ein Ball in dem königlichen Palaſte 
von Burgos. Andere Effecthaſchereien machen ſich in 
dem Zuge der Fackelträger, welche die Infantin aus 
der eſſe nach Seite begleiten, und in dem 


Schluß⸗Gewitter bemerklich. Trotzdem und alledem ſind die Au⸗ 
fpicien, unter welchen Disraeli's „Marcos“ zum erſten Male 
über die Bretter geht, nicht ſchlecht; eine unternehmende Ameri⸗ 
kanerin, Fräulein Agnes Cameron, die Directorin von kn 
Theater, hat ſich feiner mit mütterlicher Sorpialt und Zärtlichkeit 
angenommen, wird auch die Rolle der Soliſa ſelbſt übernehmen, 
und ſo könnten wir es vielleicht noch erleben, daß „Count Alar⸗ 
cos“ ſelbſt dann noch volle Häuſer macht, wenn der Autor ſchon 
längſt die Miniſterbank im Unterhauſe verlaſſen hat. (Engl. Corr.) 
Unna, 30. Juli. [Warnung vor einem neuen 
Schwindel.] Die Zahl der Schwindel⸗Annoncen, von denen 
kein Zeitungsblatt u frei iſt, iſt jüngſt durch folgende vermehrt 
worden: „Eine ſichere Exiſten. Gegen Franco⸗Einſendung von 
Re. (in recom. Brief) verſende fr. die Inſtruction, um mit ca, 
40 &, Capital auf reelle Weiſe ſicher zu einem Einkommen von 
über 600 „ zu gelangen. F. Adolf Richter in Unna (Weſt⸗ 
falen). — Man verwechſeie biefe alljeitig bewährte Inſtructiou 
nicht mit den werthloſen „Seidenbau“ oder Hedenennich Offer⸗ 
ten!! Hunderte von Perſonen haben ano. erg derſelben 
eine angenehme und ſichere Criſtenz erlangt.“ Der Urheber dieſer 
„allſeiti 9 Inſtruction sr um von unerfahrenen Leuten 
einen zu erheben, iſt ein andlungsdiener, der bis vor Kurzem 
hier lebte und ſich jetzt in F aufhält. In Folge einer 
von außerhalb gekommenen equiſition vernahm die ieſige Poli⸗ 
zeibehörde ihn über den Gegenſtand, durch den er ſchon Hunderte 
. e, Kin ei a 
ichter antwortete: „ Del. erkwürdiger i ö 

Magier je nicht zu onen Sunderten. 0 _.r Akt 


Verantwortlicher Redacteur: H. Rickert in Danzig. 


—_ 1 rr — rn 
5“ 2 9 vom 4. Auguſt. 
6 Meme 5 } O 
F Wagens 3368 18 © woe 
6 Danzig 338,4 15,2 Windſtille bedeckt, neblig, 


eſtern Regen. 


7 Göglin 338,0 13,6 Windſtille edeckt. 

6 Stettin 337,6 13,6 N f wach bedeckt. 

6 Putbus 336,6 15,3 8 wach bezogen. 

6 Berlin 337,0 13,8 No ſchwach bedeckt, 7 
io Abend Regen. 
7 Köln 336,5 13,0 ON ſchwach eiter. 

7 burg 340,5 16,0 NW'öſtill edeckt. 

7 Haparanda 340,1 9,0 N chwach halb bedeckt. 
7 Petersburg 338,7 12,3 N ce eiter. 

7 Stockholm 330,8 14,4 92 ſchwa eiter. 

7 Helder 338,6 17,0 Oed ſchwach gewöhnlich. 


we x 


Vorreden 


Bekanntmachung. 

Der Bau eines maffiven, 3 Geſchoſſe hohen 
Schulgebäudes auf Niederſtadt, welches incl. aller 
Materiallieferungen auf 18,840 4 vexanſchlagt 
iſt, ſoll einem Unternehmer in General⸗Entrepriſe 
übertragen werden, wozu hiermit eine ſchriftliche 
Submiſſion eröffnet wird. 

Verſiegelte und mit entſprechender Aufſchrift 
verſehene Offerten ſind bis ſpäteſtens Freitag, 
den 7. Auguſt, Vormittags 10 Uhr, auf 
unſerem Bau⸗Bureau einzureichen, woſelbſt An⸗ 
ſchlag, Zeichnungen und die näheren Bedingungen 
eingeſehen werden können. 6882105 

Danzig, den 1. Auguſt 1868. f 

Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


Concurs⸗Eröffnung. 
Königliches Kreis⸗Gericht zu Thorn, 
1. Abtheilung, 
den 28. Juli 1868, Mittags 1 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns Sala⸗ 
mon Gembicki in or iſt der kaufmänniſche 
Concurs im abgekürzten Verfahren eröffnet und 
der Tag der Zahlungseinſtellung auf den 25. 
Juni cr. feitgejekt. 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
der Kaufmann H. Findeiſen hieſelbſt beſtellt. Die 
Gläubiger des Gemeinſchuldners werden aufgefor⸗ 
dert, in dem auf 

den 12. Auguſt cr., 
5 Mittags 12 Ahr, 
in dem Verhandlungszimmer No. 3 des Gerichts⸗ 
gebäudes vor dem gerichtlichen Commiſſar Herrn 
Kreisrichter Dr. Meißner anberaumten Termine 


die Erklärungen über ihre Vorſchläge zur Beſtel⸗ 


lung des definitiven Verwalters abzugeben. 
Allen, welche vom Gemeinſchuldner etwas 
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in 
Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an 
denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen; viel⸗ 
mehr von dem Beſitze der Gegenſtände bis zum 
1. September er. einſchließlich dem Gerichte oder 
dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen 
und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzuliefern. Pfand⸗ 
inhaber oder andere mit denſelben gleichberech⸗ 
tigte Gläubiger des Gemeinſchuldners haben von 
den in ihrem Beſitze befindlichen Pfandſtücken 
uns Anzeige zu machen. (8773) 


Vente de Long-Chäles 
francaises! 


Verkaufslokal Langgaſſe No. 17, 1 Treppe, 
neben Herren Pilz & OCzarnecki. 


Gänzlicher 
Ausverkauf. 


„Der Todesfall eines der größten Fa⸗ 
brikanten Berlins und Paris veranlaßt 
uns wegen der nothwendigen 


Erbſchaftstheilung 
2000 Stück der Fetten franzöſiſchen 
Long -Chäles 
während der erften 


5 Tage des Dominiks 


zum gänzlichen Ausverkauf zu ſtellen. Da 
das Lager in dieſer Zeit unbedingt ge⸗ 
räumt fein muß, ſtellen wir nachſtehende 


reife: 0 
9 5 Rg. früher 5 Pb, 


4-farbige f 18 
u 8 12 1 1 = " 
bE arbi e „ „ 2 6 
gr x 14 4 1 30 1 
6⸗farbige 16 „ „ 8 , 
do. 18 „ 7 a 7 


do. 20 7 7 4 

und fo 90 0157 bis 100 „ 

Ein geehrtes Publikum wolle dieſe An⸗ 
eige nicht mit den gewöhnlichen markt⸗ 
ſchreieriſchen Annoncen verwechſeln, welche 
nur eine Täuſchung des Publikums be⸗ 
wecken, ſondern ſich gefälligſt durch per⸗ 
ae Anſicht des Lagers von der Wahr⸗ 
u er ganz außergewöhnlichen billigen 
reiſe über sa} 


eugen. 
Bertaufslotal: Lauggaſſe 17, 1 Tr. 


in der Wäſche⸗ und Leinen⸗Fabrik von 
Magnus Eisenstadt, Langg. 17, 1 Tr., 
neben Herrn Pilz u. Czarnecki. 


A. A. Reimann, 
Muferzeichner aus Berlin. 
Da ich den diesjährigen Dominiksmarkt 

nicht beziehe, habe ich 

mein Commiſſionslager von 


Weißſtickereien 
bei Fräul. J. M. Focking 


reichhaltig mit den neueſten Mustern in Decken, 
Garnituren, Schürzen für Damen und Kinder, 
Kinderkleidchen und Hauben verſehen und em: 


pfehle daſſelbe zu billigen Preiſen der Beachtung 
eines geehrten 3 25 


ine Erzieherin, d. ſchon meh. Jah. i. e. Hauſe m. 
E Erfolg gewirkt, Io unter beſcheid. Nur 
en zum October d. J. ein anderes ie 
äheres in der Expedition d. Bl. unter No. 8815, 


Yorzellanfutter 


für Holzpfeifenköpfe 
empfiehlt die Beelen in Hirſch⸗ 
berg in Schl. 


chleſien. 


9 


neb 


Kirſchenflaſchen, Fruchtgläſer u. 


8 Von den berühmteſten Märkten Littauens habe ich 20 der elegan⸗ 
teſten Reit: und Wagenpferde gekauft, die ich hier während der fünf 
m e 


05 * 
f 2 . Tage Pferdemarkt, im Hötel de Stolp zum Verkauf ſtelle. 


NB. Meine bekannte Reellität werde auch hier zu erhalten ſuchen. . 


Sinne 


E. M. Austrich aus Berlin, unter den Linden 17. 
ff Nur für Herren. 5 


5 Eine der rößten Bequemlichkeiten der Herren iſt ein gutes und ſchnelles Ra⸗ 
ſiren und dieſes Ziel iſt erreicht durch Einführung der 
John Heiffor'ſchen hohlgeſchliffenen Armee⸗ und Modell⸗Raſirmeſſer 
letztere ſich beſonders für harte Bärte eignend), die nie geſchliffen zu werden 
brauchen. Eine noch größere Vollkommenheit dieſer längſt hekannten Razors wurde erzielt, 
nachdem es dem Erfinder gelungen iſt, auch in Betreff des dauernden Sanft⸗ 
ſchneidens das Vortrefflichſte zu leiſten, den Uebelſtand des Roſtens durch electro⸗ 
magnetiſche Procedur zu beſeitigen. e 2 
Belobende Zeugniſſe über die Vorzüglichkeit dieſer Raſirmeſſer liegen von den 
hohen Offizieren der engliſchen Armee vor und ſind deshalb bei den Armeen, ſowie 
in ſämmtlichen preußiſchen Militair⸗Lazarethen eingeführt worden. 
5 erlaube mit daher ein hochgeehrtes Publikum auf das längſt entbehrte 
Bedürfniß aufmerkſam zu machen und auf das Beſte zu empfehlen. 
Der Preis eines ſolchen Meſſers ift 15—20 Sgr. und 1 Thlr. u. |. w. 
Bei Abnahme von 6 Stück wird das ſiebente gratis gegeben. 
3 Im nicht convenirenden Falle wird ſolches 9 5 oder auf Verlangen 
der Preis Aus elt j 5 
Auswärtige slot werden ſchnell effectuirt. (8851) 
Mein Verkaufslokal befindet ſich während des Dominiks 
Langgaſſe 26, 1 Tr., im Haufe des Herrn Auerbach. 


E. M. Austrich aus Berlin, unter den Linden 17, 
erlaubt ſich einem hieſigen Helen Adel und hochgeehrten Publikum die ergebene Anzeige zu 
machen, daß er dieſes Mal den hieſigen Dominik mit einem reichen eleganten Lager der feinſten 
Galanterien und Bijouterien beſucht, beſtehend in allem Erdenklichen der neueſten 
und geſchmackvollſten Broſchen, Ohrringe, Armbänder, Kopfſpangen, Uhrketten, Colliers, 
Medaillons, Kämme, Manſchettenknöpfe, Shlipsnadeln de. . 

Boeguignon Perl., ganz beſonders eine reichaſſortirte Auswahl in 
5 Wund Ballfächern, ſämmtliches zu den billigſt geitellten 
reiſen. 
Mein Verkaufslokal befindet ſich während des Dominiks Langgaſſe No. 26. 
1 Treppe hoch, im Haufe des Herrn Auer bach. 


8 


Der Cravatten- und Handschuh-Fabrikant 
J. F. Bolle aus Berlin, 


empfiehlt den geehrten Herrſchaften Danzigs und deſſen Umgegend ganz ergebenſt zu dieſem Dominik 
fein bekanntes größtes Lager der allerneueſten Cravatten und Shlipſe, ſchwarzſeidenen Halstücher, 
Cbäles, Chemiſetts, moderne Herrenkragen in Shirting und Leinen, Gummiträger, ſerner ein gut 
ſortirtes Handſchuh Lager in Glace, Waſchleder, ſeidenen und Zwirn⸗Handſchuhen ꝛc. zu den bekannten 
billigsten feſten Preiſen und bitte um gütiges Wohlwollen. 1 (8834) 
Der Stand iſt in den Langenbuden, vom Hohenthore die erſte. 


um Dominik empfehle ag 


Leinen: und baumwollene Waaren (eigenes Fabrikat) in ganz echter und dauerhaft gear⸗ 
beiteter Waare zu wirklich billigen Preiſen. 

Mein Stand iſt Butkermarkt, zweite Budenreihe, fünfte Bude von der Ankerſchmiedegaſſe. 
(8830) i 8 . F. Gruenwitzki aus Elbing. 


Mein aufs reich haltigſte aſſortirtes | 
Tuch⸗ und Stoff Lager 


Fe 
5 8 


1 7 | 2 Cor id ele Venn Dil ala 7 
e a e dee e 
Mew. | Joh. Fr. Leinke. 
ranzöſiſche Long-Chäles, Cachemir 
„Sta 3 ſiſche ee e 1 ach u , 


Velours Reps Long Chäles & Carreau- Tücher 


e in großer Auswahl zu feſten und mäßigen Prelſen. | 
N Joh. Fr. Leinke. 


(8790) i 
Natürliche Sämmtliche gangbare natürliche Mine 
Min er albrunnen. ralbrunnen, Paſtillen, Mutterlaugenſalze, 


Seifen ꝛc., direct von den Brunnendirectionen 
bezogen, empfehle ich zu den billigſten Preiſen 
— Nicht auf Lager habende Brunnen beſorge 
ſchleunigſt. Wiederverkäufern Rabatt. 


Hauptniederlage, 
Fr. Hendewerk, 
(6641) Apotheker in Danzig. 


5 - 
F. W. Pflog. 
Gold⸗ und Silberarbeiter aus Bismark, 
Langebuden, Wallſeite No. 15, 
empfiehlt während des Dominiks ſelbſt gearbeitete 
Gold» und Silberwaaren, ſowie franz. vergold. 
Bijouterie, Talmigold, Neuſilberperlen, ächte Co⸗ 
rallen, ſchwarzen Schmuck und Jetketten, neueſte 
Muſter, bei billigſter Preisſtellung. (8859) 


Dünger -Surrogate. 
Ich bringe hiermit zur öffentlichen Kenntniß, 
daß ich Herrn f 
Rudolf Ahrens 
in Danzig 


die Agentur für künſtliche Dünger - Super- 
oducten- 


ee Ga | h te aus d miſc 
5 Lr. p* Karte elmehl Fabrik Tei mast bel Stettin übergeben 
offerirt (8870) | Wehe nz 0 Herren 1 u. 1 55 
N . "ana ungen ſi irelt an d 
Wilhelm Kaseberg, Herz zu wenden. fer en 


Preis⸗Courante und Analpſen des vereidig⸗ 
ten Chemikers Dr. Birner, e der agri⸗ 


Danzig. 


culturchemiſchen Verſuchsſtation Regenwalde ſo⸗ 
wie Proben der diverſen Sorten künſtlichen Dün⸗ 
ers werden von Herrn Ahrens, Comptoir 
urgstrasse No. 19, gratis verabreicht. 
Stettin, den 20. Juli 1868. 


Johannes Carl Hildebrand. 


eee ee eee eee 
eee 


Zum 1. September d. J.! 
& können zwei tüchtige Com⸗ 35 
mis für ein Manufaktur⸗ 
waaren⸗Geſchäft bei gutem 
& Salair placirt werden. 


Dominiks- Anzeige. 
9 Baar Glacde:, Gems⸗ u. 
Hirſchleder⸗Handſchuhe 
für Erwachſene u. Kinder, von 
5 Sgr. an bis 14 Thlr. » Paar, empfiehlt die 
Handſchuh⸗ Fabrik von C. J. Fischer aus 
ale ſuehe: Mitte der Sangenbube 
ex ka — 
VVV 
Hiermit empfehle ich mein reich Tortirtes Lager 


Alfénide-, N eusilber- 
Silberplattirte Waaren- 


in den neueſten Muſtern, aus den beiten deutſchen 


f iten, i Tüchtige Verkäufer und I 
und engliſchen Au ud 55 1 A der pol ſchen er 95 
(8887 Goldſchmiedegaſſe 2. | dB mächtig iſt Bedingung. 


Hfferten werden unter G. & 
= 658 rest. Dir ſchau 2 
4 erbeten. 8780] 35 
Sec 


3 5 von weißem, blauem od 
Milchſ üſſeln grünem Glaſe el u 
allen Größen 8806) 
Wiln. Sanio, Holzmarkt. 


ſchaften in Schleſien und Poſen günstige Emy 


Dampfer- Verbindung 
Danzig Stettin. 
„ d. 6. d. „ mor hi 
Stein. fiaberez dee 1 820 
Ferdinand Prowe, 


2 f X Mälzergaſſe No. 4. 
Menn geehrten Kunden die ergebene An⸗ 
zeige, daß ich zu dem — Dominik 
ein gut ſortirtes Bürſtenwaaren Lager zum 
Verkauf ſtelle. 1 8670 
Mein Stand: Holzmarkt laut Firma 
Robert May, Bürſtenfabrikant aus Elbing. 


Firſchſaft, frif d 5 
K ohne Shittuo-gufap, apfel 


C. L. Hellwig, 


(874) Langenmarkt No. 32. 


3 empf. |. e. geehrt. Publikum z. Abwaſchen u. 
- Anzieben d. Leichen W. Arendt, Sole 13, 
Tine gut renommirte Sprit, Rum⸗ u. Liqueur⸗ 
Fabrik in der Provinz ſucht einen tüchtt en 
Agenten, der bereits ſolche Vertretungen gat, 
durch welche derſelbe Oſt⸗ und Weſtpreußen, Pom⸗ 
mern u. Poſen mehrere Male des Jahres be⸗ 
12 ten belieb 
eflectanten belieben ſich unter der 
W. 8835 in der Expedition 0 Ztg. zu ae 
100 Stück junges Schafpieh 
ſtebt in Grüneberg bei Pr. Stargardt zum 
Verkauf. 87200 


ͤ **’ ¶ ERS). 
Zu Koliebken b. Kl. Kat fol 
ein Theil der Obſtgärten, über 300 


tragende Stämme enthaltend, ver 
pachtet werden. 5 (8768) . 


Das Dominium. 


Es werden 200 zur Zucht geeignete 
Mutterſchafe Gan 925 200 
magere Thiere zum Fettmachen zu 
kaufen geſucht in (8784 
eee Rieſenburg. 
ine ländliche Beſitz a. 500 3 
ee Soon 


abe der Bedingungen 
unter No. 8771 d 
aner er Expedition d. Blattes franco 


egen Kränklichk. d. Bel. ſoll die Poſthalterei 
zu Carthaus (19 Pferde), ſow. mehr. dal. 
bel. Hausgrundſtücke u. e. nahe gel. Bauergut, i. 
Ganz. od. geth. verkauft werden. Näh. durch b 
5 tan l (8831 
in Kaufmann, in den mittleren Jahren, ſucht, 
E da es ihm an Damenbekanntſchaft fehlt, eine 
Lebensgefährtin mit einem Vermögen von 1500 
Tblr. Hierauf Reflectirende junge Damen oder 
junge Wittwen belieben ihre Adreſſe unter No. 
8824 der Expedition dieſer Zeitung einzureiche 


tſchwiegenheit it jelbitverji 10 


rengſte Vet 


führung und fonftigen Comtoirwiſenſchaſten 
vertraut iſt, ſucht zum 1. October e. eine Stelle 


Fig 
Gefällige Adreſſen werden unter No. 8813 in der 


Exvedilion dieſer Zeitung erbten. 
ar am 9 ee eine — 5 Pi: ——— 
kinder geſucht; ſie muß franzöſi rechen 
und den alen Unterricht zu geben an: 
Bewerbungen find unter Angabe des ge: 
wünſchten Honorars in der Expedition dieſer 
Ztg. unter 8823 ee loeime de 
in cand. theol. ober philologiae, geübter Lehrer, 
muſikaliſch, wird für 2 Knaben von einem 
Gutsbeſitzer ſogleich oder zum 1. October als 
Hauslehrer geſücht. 
Adreſſen werden erbeten unter Chiffre 2. W. 
12. Czersk Westpr. 8838) 


in erfahrener Hauslehrer mit guten Zeug⸗ 
Ein eu welcher auch in den Cora 575 
der Mufit unterrichtet, wird für zwei Knaben 
auf 1115 EN en 
reſſen unter K. B. 8838 i 
Exped. d. Ztg. erbeten. e 
ni" erfahrener, durchaus rechtlich gesinnter u, 
thätiger Wirthschafts-Inspector, der auf be- 
deutenden Gütern mehrere Jahre servirte, der 
auch der polnischen Sprache mächtig: ist, sowie 
im Besitz ehrenhafter Zeugnisse, sucht baldmög- 
lichst eine gute Stelle. Nähere Auskunft beim 
Unterzeichneten, No. 8 Langenmarkt bei Herrn 
Conditor 8. a Porta. "iR * 
ür das Lager eines bieſigen Waaren⸗Engros 
F Geſchäfts wird ein zuverläffiger Commis ger 
wünſcht. Abrefien beliebe man unter Beifügung 
von Zeugniſſen u. Angabe von Referenzen sub Ro. 
8873 an d. Exped d. Bl. gelangen zu laſſen. 
Eine j. Dame w. i. e. Garderobengeſchäft ein Eins 
> gagement. Zu erft. Ritterg. 16 b. E. Schultz. 
in Wirthſchalts Inspector, unverheirathet 35 
E Jahre alt, militairfrei, der ik u, 


Bewirthſchaftung renommirter größerer Wirth⸗ 


lungen beibringen kann, ſucht Term 


ort in Selle! 

in junges Mädchen, aus anſtändiger Familie, 
& die nich e in der Wee 
iſt, und in feinen Handarbeiten geübt, wird zur 
Untertügung der Hausfrau gefudt We Air, 


nter H. M. poste restante Karszyn. 


24, Au . 
ein junger 
meiner Apo 
Elbin 


Connie Murrulih wi dn d. 9-Märtend. 
m Holzmarkt, Altſtädt. Gr. 110, ſind zwei 
möbl. Zimmer an Dominiksleute zu verm. 

Druck und Verlag von A. W. Kafemann 

in Dinzig. 


